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Wichtig!

Diese Montageanleitung enthält wichtige Informationen für den Betreiber.

Der Kessel muss fachgerecht installiert und betrieben werden, um mögliche

Störungen zu vermeiden.

Machen Sie sich mit dem Inhalt dieser Anleitung vor der Installation und

der Inbetriebnahme des Kessels vertraut.

Beachten Sie unbedingt auch die regionalen behördlichen Vorschriften, sie

können ganz oder teilweise von den in dieser Anleitung genannten Vorgaben

abweichen. In diesem Fall gelten immer die behördlichen Vorgaben! Der für

Ihre Region zuständige Schornsteinfegermeister kann auf jeden Fall hierzu

Auskunft erteilen.

Die Firma KÜNZEL bedankt sich für das von Ihnen entgegengebrachte
Vertrauen!
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1 Montageanleitung Pellet–Heizkessel

1.1 Anlieferung

Der KÜNZEL–Pellet–Heizkessel sowie der Zwischenbunker mit Saugfördereinrichtung wird in umwelt-

freundliche PE–Folie eingeschweißt auf einer Einwegpalette mit beiliegendem Schaltfeld und Saugzug-

gebläse angeliefert.

Dem Pellet–Heizkessel sind beigefügt:

� 1 Gewährleistungskarte

� 1 Reinigungsbürste

� 15 kg Pellets

1.2 Bestimmungsgemäßer Einsatz

Dieser Pellet–Heizkessel ist für den Betrieb an offenen oder geschlossenen Warmwasser–

Heizungssystemen mit einem zulässigen Betriebsdruck von maximal 3 bar und einer maximalen Vor-

lauftemperatur von 95� C zugelassen.

Der Pellet–Heizkessel darf nicht ohne Rücklaufanhebung betrieben werden. Die Funktion der Rück-

laufanhebung ist durch ein fest eingebautes Thermometer zwischen Kessel und Rücklaufanhebung zu

überwachen. Bei Anlagen ohne Pufferspeicher ist ein 4–Wege–Mischer als Rücklaufanhebung ausrei-

chend.

Bei den von KÜNZEL gelieferten Heizkesseln handelt es sich nach der WEEE–Richtlinie um ortsfeste

Geräte. Die in den Kesseln enthaltenen elektrischen und elektronischen Bauteile fallen nicht unter diese

Richtlinie und werden daher von KÜNZEL auch nicht zurückgenommen. Führen Sie diese Bauteile bitte

der Reststoffverwertung zu.

Für Funktionsprobleme, die aus der Verwendung von anderen als original KÜNZEL–Bauteilen resul-

tieren, übernehmen wir keine Haftung. Dieses gilt im besonderen für Steuerungen und externe Förder-

technik anderer Hersteller. Ebenfalls übernehmen wir für Betriebsprobleme, die sich aus unzureichenden

Hydraulik–und/oder Abgasanlagen ergeben, keine Haftung.

Technische Änderungen behalten wir uns vor.

1.3 Aufstellung

� Vor der Montage des Pellets–Heizkessels muss die Zustimmung des zuständigen Schornsteinfe-

germeisters eingeholt werden.

� Bitte prüfen Sie, ob eine Baugenehmigung erforderlich ist.

� Die Montage des Kessels darf nur von einem zugelassenen Heizungsfachmann durchgeführt wer-

den.

� Achten Sie bei der Installation des Kessels darauf, dass brennbare oder temperaturemp�ndliche

Stoffe (Kabel, Isolierungen) einen Mindestabstand von 40cm zum Abgasrohr und 20cm zur Kes-

selwand haben.

� Lagern Sie keine brennbaren Stoffe direkt neben oder vor demKessel.
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� Die Installation des Kessels (Heizungsanlage, Elektroanschluss, sicherheitstechnische Ausrü-

stung) muss dem jeweiligen aktuellen Stand der Technik entsprechen.

� Wenn die Heizungsanlage mit mehr als 100� C Vorlauftemperatur betrieben wird, ist die Kesselan-

lage bei der zuständigen Gewerbeaufsicht gemäß DampfkV anzeigep�ichtig.

� Es sind die einschlägigen Normen und bauamtlichen Vorschriften einzuhalten. Unter anderem gel-

ten die FeuVo., die BImSchV., die VDE–Richtlinien, die EN 303 und für die Heizungsanlage die

DIN 4751.

1.3.1 Der Heizungsraum

Abbildung 1: Mindestabstände bei der Aufstellung (Ansichtvon oben)

Die Aufstellung des Pelletkessels und die Lagerung der Pellets dürfen nur in trockenen, frostsicheren

und für die Aufstellung von Heizkesseln bzw. für die Lagerung von Brennstoffen zugelassenen Räumen

erfolgen. Für eine ausreichende Be– und Entlüftung des Aufstellungsraumes ist bauseits zu sorgen.

Für die Aufstellung des PL ist ein ebener, ausreichend tragfähiger Fußboden aus nicht brennbarem

Material ausreichend. Soll dennoch ein Fundamentsockel verwendet werden, so ist dieser mindestens in

der Größe der Kesselabmessungen zu errichten. Bei der Aufstellung sind auch die örtlichen Vorschriften

und Richtlinien zur Aufstellung in Heizräumen zu beachten.

Planen und berücksichtigen Sie schon bei der Aufstellung des Kessels die spätere Lage der Förderein-

richtung!

1.3.2 Kessel und Bunker

Durch seine kompakte Bauform ist es möglich, den PL durch eine 750mm breite Türöffnung in den

Aufstellungsraum einzubringen.

Damit der KÜNZEL–Pelletkessel leichter auch in schwer zugängliche Räume eingebracht werden kann,

werden Kesselkörper, Pelletbunker und Zwischenverkleidung bereits getrennt angeliefert.
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Um den Kesselkörper besser tragen zu können, be�nden sich ander rechten und der linken Kesselseite

jeweils zwei Muffen, in die 1 Zoll Rohrenden eingeschraubt werden können.

Kessel und Pelletbunker lassen sich vor Ort problemlos zusammenzustellen:

1. Stellen Sie den Pelletkessel auf. 2. Schieben Sie nun den Bunker

Stecken Sie den Schlauch auf und an den Kessel heran, so dass

ziehen Sie ihn mit einer die Stutzen fast übereinander liegen.

Schlauchschelle fest.

3. Montieren Sie die Verkleidung, 4. Schieben Sie nun den Bunker in seine

indem Sie die Laschen in die Schlitze Endlage (Stutzen genau übereinander)

stecken und herunterdrücken. und befestigen Sie den Schlauch am

oberen Stutzen ebenfalls

mit einer Schlauchschelle
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5. Führen Sie das Kabel für 6. und schließen Sie den

die Dosierschnecke durch die Schneckenmotor an.

Öffnung unter den Bunker

7. Die Revisionsöffnung kann 8. und verschraubt werden

nun verschlossen
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9. Stecken Sie die Vorderwand 10. Klappen Sie die Wand an

der Verkleidung so in die und schrauben Sie sie fest.

Montageschlitze, dass der Schalter

wie auf dem Foto anliegt.

Nach dem Aufstellen sollten die Brennerteile und Turbulatoren auf korrekten Sitz geprüft werden. Ab-

bildungen hierzu �nden Sie in der Betriebsanleitung für denPL-M.

1.3.3 Montage des Saugzuggebläses

Das Saugzuggebläse wird auf dem Rauchstutzen an der hinteren Kesselseite montiert. Schieben Sie das

Saugzuggebläse auf den Rauchstutzen. Das Gebläse kann so gedreht werden, dass der Abgasaustritt sich

wahlweise auf der rechten, der linken oder der oberen Seite be�ndet. Ein Abgasaustritt nach unten ist

nicht zulässig.

In den Austrittsstutzen des Gebläses wird die mitgelieferte Steckdrossel gesteckt:

Montieren Sie nun das Rauchrohr und richten Sie die Abgasanlage aus. Anschließend wird das Gebläse

mit den drei Klemmschrauben auf dem Rauchstutzen �xiert.

Achten Sie unbedingt darauf, dass die Abgasanlage gasdichtist, da es sonst zu Rauchgasaustritt

bei ungünstigen Zugbedingungen kommen kann!!!

Das Rauchrohr zwischen Gebläse und Schornstein muss eine Reinigungsmöglichkeit aufweisen.

1.4 Schornsteinanschluss

Der KÜNZEL–Pellet–Heizkessel ist mit einem Saugzuggebläse ausgerüstet. Das Saugzuggebläse kann

wahlweise mit dem Abgasaustritt nach rechts, nach links undnach oben montiert werden. Ein Abgas-

austritt nach unten ist nicht zulässig.

Das Abgasrohr zum Schornstein sollte möglichst kurz, ohne weiteren Bogen und steigend verlegt wer-

den. Die Einführung in den Schornstein sollte strömungsgünstig nach oben abgerundet werden. Das

Verbindungsstück zwischen der Feuerstätte und dem Schornstein muss der EN 1856-2:2004 entsprechen

und die erforderliche Kennzeichnung (CE) tragen. Bei nichtisolierten Verbindungsstücken ist gemäß
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Abbildung 2: Steckdrossel im Gebläseaustritt

EN 1856-2:2004 ein Mindestabstand zu brennbaren Bauteilenvon 40cm einzuhalten. Wir empfehlen

den Einsatz von isolierten Verbindungsstücken.

Die zur Schornsteinberechnung notwendigen Werte entnehmen Sie bitte den technischen Daten in Kapi-

tel 4 auf Seite37. Berechnete Schornsteindurchmesser, die kleiner sind alsder Rauchstutzen des Kessels,

sind nicht zulässig.

Achtung: Bitte beachten Sie, dass bei den niedrigen im Betrieb dauerhaft auftretenden Abgastemperatu-

ren evtl. ein feuchtigkeitsunemp�ndlicher Kamin (Wärmedurchlasszahl–Widerstandsgruppe I nach DIN

18160/T1) erforderlich sein kann.

Soll der PL an einen bereits vorhandenen Kamin angeschlossen werden, muss vorher eine Kaminberech-

nung durchgeführt bzw. ein Kaminbefund eingeholt werden. Holen Sie bitte unbedingt vor der Installa-

tion die Zustimmung Ihres örtlichen Schornsteinfegermeisters ein.

Durch das Saugzuggebläse können störende Schallübertagungen an den Kamin auftreten. Wir empfehlen

daher, den Anschluss mit einem �exiblen Abgasrohreintrittin den Kamin vorzunehmen.

Achten Sie unbedingt darauf, dass die Abgasleitung keine undichten Stellen aufweist, da hierdurch unter

Umständen Abgase in den Aufstellungsraum gelangen können.Dieses gilt besonders für die Reinigungs-

öffnungen an Rohrbögen.

1.5 Heizungsanschluss

1.5.1 Allgemeines

Die Pelletkessel vom Typ PL sind für den Einsatz an offenen oder geschlossenen Heizungsystemen mit

einem maximalen Betriebsdruck von 3 bar und einer maximalenVorlauftemperatur von 95� C vorgese-

hen.

Es sind folgende Sicherheitseinrichtungen nach DIN 4751/T2 bauseits zu installieren:

� Ein Druckausdehnungsgefäß (bitte berücksichtigen Sie einen evtl. vorhandenen Pufferspeicher)
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Abbildung 3: Das Saugzuggebläse

� Ein Sicherheitsventil mit einem maximalen Ansprechdruck von 3 bar an der höchsten Stelle des

Wärmeerzeugers

� Ein Thermometer und ein Manometer

Achtung: Es dürfen nur bauteilgeprüfte Produkte eingesetzt werden

Wir empfehlen, die Heizungsanlage nach einem Anlagenbeispiel aus Kapitel3 auf Seite31auszuführen.

Bei Anlagen mit einer dauerhaften Wärmeabnahme von wenigerals 10kW ist ein Pufferspeicher von

mindestens 500 l vorzusehen. Auch bei größeren Wärmeabnahmen beein�usst ein Pufferspeicher das

Betriebsverhalten der Heizungsanlage positiv, so dass wirden Pufferspeicher für alle Anlagen empfehlen.

Durch den Pufferspeicher wird sichergestellt, dass der Kessel auch bei geringer Wärmeabnahme der

Heizungsanlage mit langen Brennerlaufzeiten arbeitet. Hierdurch werden Emissionen, Verschmutzung

des Brenners und Verschleiß des Zündelementes erheblich verringert.

Um den Pelletkessel vor Korrosion zu schützen, wird er Kessel mit einer höheren Mindesttemperatur

betrieben. Bei Anlagen ohne Pufferspeicher beträgt sie 50� C, sowie 60� C bei Anlagen mit Pufferspeicher.

Auf Grund der hohen Mindesttemperaturen sind die Heizungsanlagen immer mit einem selbsttätig ar-

beitenden Mischer auszustatten. Bei Anlagen mit Pufferspeicher sind 3–Wege-Mischer vorzusehen, bei

Anlagen ohne Pufferspeicher kommen 4–Wege–Mischer zu Einsatz.

Es ist weiterhin bei Anlagen mit Pufferspeicher eine separate Rücklauftemperaturanhebung vorzusehen,

z.B das Thermomix–Ventil (Art.Nr. 150218) von KÜNZEL.

Um Betriebsstörungen zu vermeiden, wird empfohlen, den Heizungsanschluss nach einem der von KÜN-

ZEL herausgegebenen Anlagenschaubilder zu gestalten.

Beachten Sie hierfür bitte Kapitel3.

Auf der Rückseite des Kessels sind jeweils zwei Vorlauf– undRücklaufstutzen vorhanden. Der Anschluss

von Vorlauf und Rücklauf mussüber Kreuz erfolgen, um einen Strömungskurzschluss zu vermeiden,

d.h. bei Nutzung des rechten Vorlaufstutzens muss der linkeRücklaufstutzen angeschlossen werden.

Achtung: Bei der Auswahl des Vorlaufstutzens ist auf die Einbaulage des Saugzuggebläses zu achten!

Wird das Saugzuggebläse z.B. mit dem Abgasaustritt nach links montiert, ist der linke Vorlaufstutzen

verdeckt und kann nicht genutzt werden.
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Abbildung 4: Der Schornsteinanschluss

Abbildung 5: Beispiel–Anschluss von Vor–und Rücklauf
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1.5.2 Rücklaufanhebung

Die KÜNZEL–Pellet–Heizkessel dürfen nur mit einer Rücklaufanhebung betrieben werden. In Anlagen

ohne Pufferspeicher und mit geringem Wasservolumen ist ein4–Wege–Mischer hinreichend. Für Anla-

gen mit Pufferspeicher oder mit großem Wasservolumen ist das Thermomix–Ventil von KÜNZEL (Art.

Nr. 150218) erforderlich.

Abbildung 6: Thermomix–Ventil Funktionsschema

Das Künzel Thermomix–Ventil ist eine selbsttätig arbeitende Rücklaufanhebung, die keine Fremdenergie

benötigt. Das aus der Heizungsanlage kalt zurückkommende Rücklaufwasser wird mit heißem Vorlauf-

wasser auf minimal 63� C vorgewärmt. Diese Temperatur liegt so hoch, damit die Schwitzwasserbildung

und damit die vorzeitige Schädigung des Kessels durch Korrosion verhindert wird. Die Leistung der

Kesselkreispumpe (15) wird nicht über den Bypass verbraucht, sondern steht auch noch zum Laden des

Pufferspeichers zur Verfügung. Das Thermomix-Ventil ist bis zu einer Kesselleistung von 50kW einsetz-

bar.

Anschlüsse:Eingang R 1 1/2 Zoll, Ausgang R 1 1/2 Zoll Überwurfmutter passend für Pumpenanschluss.

Montage: Wir empfehlen die Montage mit Flachdichtungen und Absperrventilen an allen drei Ein-

gängen, um eine leichte Wartung ohne Entleerung der gesamten Anlage zu ermöglichen. Die Rück-

schlagklappe (RK) des Thermomix–Ventils muss in Einbaulage (Anlage kalt) geschlossen sein. Ggf. den

Kunststoffeinsatz in die entsprechende Position drehen. Bitte beachten Sie die Strömungsrichtung! Bei

der Montage des Ventils bitte mit einer Zange gegenhalten.

Die Funktion der Rücklaufanhebung ist durch einfest eingebautes Thermometer zwischen Kessel und

Rücklaufanhebung zu überwachen.

Wartung: Einmal im Jahr muss das Ventil geöffnet und gereinigt werden. Die Dehnpatrone sollte nach 5

Jahren vorsorglich erneuert werden. Bei einer Störung können alle beweglichen Teile an der Kappenseite

entnommen werden. Hierdurch ist eine leichte Reinigung oder ein Ersatz der Bauteile möglich, ohne

das gesamte Ventil zu demontieren.
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Abbildung 7: Anlagenschema (Beispiel)

1. Kaltstartphase: Kesselvor– und Heizungsrücklauf sind kalt (weniger als 63� C). Das Thermomix

arbeitet im Bypassbetrieb, der Heizungsrücklauf ist geschlossen.

2. Mischphase: Der Kesselvorlauf ist wärmer als 63� C. Aus dem Heizungsrücklauf wird soviel kaltes

Wasser beigemischt, bis die Rücklauftemperatur zum Kessel63� C erreicht ist.

3. Der Heizungsrücklauf ist wärmer als 63� C. Der Bypass wird geschlossen.

Die Bedeutung der Nummern in den Bildern entnehmen Sie bitteder Legende in Kapitel3.6auf Seite35

1.5.3 Heizungsmischer und Stellmotor

Abbildung 8: Der Mischer in Stellung „Durchgang Vorlauf“

Abbildung 9: Der Mischer in Stellung „Durchgang Rücklauf“
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Abbildung 10: Der Mischer in einer Zwischenstellung

Der Mischer D 25 S wird von KÜNZEL für zwei Funktionen eingesetzt:

1. Als Umschaltventil

2. Als Heizungsmischer

Das Umschaltventil hat in den Systempaketen von KÜNZEL die Aufgabe, die Wasserkreisläufe des

Holzkessels und eines Öl– oder Gaskessels hydraulisch voneinander zu trennen. Auf diese Weise wird

verhindert, dass die Systeme sich gegenseitig hydraulischbeein�ussen.

In der Funktion als Umschaltventil werden nur die Endlagen das Mischers genutzt. Diese werden in den

Bildern 8 auf Seite13 und9 auf Seite13 dargestellt.

Die ausschließliche Benutzung der Endlagen bedeutet, dassder Mischermotor von der Holzkesselre-

gelung für die entsprechende Drehrichtung Dauerphase bekommt und solange läuft, bis er von seinem

eigenen Endlagenschalter abgeschaltet wird.

In der Funktion als Umschaltventil wird der Mischer z.B. in den Systempaketen D, E und F eingesetzt.

In jede moderne Holzheizungsanlage gehört auch ein Heizungsmischer. Der Heizungsmischer stellt die

Vorlauftemperatur der Heizungsanlage unabhängig von der Vorlauftemperatur des Kessels ein. Hierdurch

wird ermöglicht, dass der Holzkessel auch in der Übergangszeit mit möglichst hohen Vorlauftempera-

turen betrieben werden kann und so eine saubere Verbrennungund eine möglichst vollständige Ladung

des Pufferspeichers sichergestellt werden.

Die Vorlauftemperatur der Heizungsanlage wird vom Mischereingestellt, indem das heiße Vorlaufwasser

des Kessels mit dem kalten Rücklaufwasser der Heizungsanlage in einem von der witterungsgeführten

Heizungselektronik vorgegebenen Verhältnis gemischt wird. Hierbei ist neben den Endlagen auch jede

andere Zwischenstellung des Mischers möglich. Eine Zwischenstellung wird in Bild10 auf Seite14

dargestellt.
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Abbildung 11: Der Mischer D 25 S

Abbildung 12: Der Mischer zerlegt

Achtung: Vergewissern Sie sich vor dem Einbau des Mischers von der richtigen Stellung des

Mischerkükens, da es sonst zu Fehlfunktionen der Anlage kommen kann (s. hierzu Abb.13).

Abbildung 13: Kontrolle des Mischerkükens

Das Küken des Mischers kann um 360� gedreht werden, ohne dass der Mischer demontiert werden muss.

Hierdurch ist es möglich, den Mischer auch nachträglich aufjede mögliche Einbaulage einzustellen.

Wichtig: Die geschlossene Seite des Mischerkükens be�ndet sich gegenüber der Zeigernase.

Um das Mischerküken in die richtige Stellung zu bringen, werden zuerst der schwarze Handbetätigungs-

griff, das rote Anzeigeschild und zuletzt, wenn notwendig,der Mischerdeckel demontiert. Achten Sie

darauf, dass der Mischerdeckel nur in der Orginallage oder um 90� im Uhrzeigersinn gedreht eingebaut

werden kann. Die richtigen Einstellungen entnehmen Sie bitte dem folgenden Text. Für unsere Hydrau-

likvorschläge ist in der Regel die Einbaulage in Bild14 auf Seite16 maßgebend.
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Abbildung 14: Einbaulagen

Im Lieferzustand hat der Mischer die Einbaulage nachAbbildung 14-1. Stellung 0 öffnet den linken und

den unteren Stutzen und schließt den rechten. Stellung 10 schließt den unteren und öffnet den linken und

den rechten Stutzen. Es entsteht ein gerader Durch�uss.

Um die Einstellung nachAbbildung 14-2 zu erreichen, muss die Skala gewendet werden. Schrauben Sie

hierzu den Handgriff ab und lösen Sie die Schrauben der Skalenplatte. Wenden Sie diese entsprechend

der Einbaulage und montieren Sie die Platte und den Griff. InStellung 0 wird nun der untere und der

rechte Stutzen geöffnet. Der linke Stutzen bleibt verschlossen. In Stellung 10 ist der untere Stutzen

verschlossen und der rechte sowie der linke Stutzen sind geöffnet.

Damit für Abbildung 14-3 die richtigen Skalenwerte angezeigt werden, muss die Skalaum 90� im

Uhrzeigersinn gedreht werden. In Stellung 0 ist der rechte Stutzen geschlossen. Der untere und der obere

Stutzen sind geöffnet, so dass ein gerader Durchgang entsteht. In Stellung 10 ist der untere Stutzen

geschlossen. Der rechte und der obere Stutzen sind auf.

Für die in Abbildung 14-4 dargestellte Einbaulage muss die Skala ausgehend von Bild 1gewendet

werden. In Stellung O ist der linke Stutzen geschlossen. Deruntere und der obere Stutzen sind geöffnet,

so dass ein gerader Durchgang entsteht. In Stellung 10 ist der untere Stutzen geschlossen. Der linke und

der obere Stutzen sind auf.

Kontrolle des Mischers:

Überprüfen Sie, ob das Umschaltventil richtig in die Anlageeingebunden worden ist und ob der

Motor frei in beide Richtungen drehen kann. Die richtige Position des Mischerkükens wird wie folgt

überprüft: Auf der Achse des Mischers be�ndet sich eine Kappe mit einer Anzeigenase. Diese Nase

be�ndet sich gegenüber von der Schließplatte und damit gegenüber dem gesperrten Weg. Durch Drehen

des Handhebels kann man nun erkennen, welcher Weg in welcherStellung geschlossen wird. In dem

Beispiel unten, ist entweder der Weg 2 oder 3 geschlossen, daraus folgt: An Weg 1 wird die Heizung

angeschlossen, an Weg 3 ist z.B. der Holzvergaser–Heizkessel angeschlossen und an Weg 2 der Ölkessel.
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Durch Drehen des Mischerkükens in eine der oben beschriebenen Positionen kann der Mischer an alle

Einbaulagen angepasst werden.

Der Stellmotor der Baureihe NR24

Abbildung 15: Der Mischermotor NR24

Abbildung 16: Der Mischer mit Antriebsstutzen und Halteschrauben
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Abbildung 17: Der Mischermotor fertig montiert

Der Motor hat einen Stellwinkel von 90� und be�ndet sich im Lieferzustand in der Mittelstellung.

Bringen Sie den Heizungsmischer nach der richtigen Einstellung des Mischerkükens in die Mittelstel-

lung, demontieren Sie den Handbetätigungshebel und montieren Sie nun den Antriebsstutzen und die

Halteschraube an den Mischerkörper. Jetzt wird der Motor auf den Antriebsstutzen geschoben. Stellen

Sie die Halteschraube so in der Höhe ein, dass der Motor bis zum Anschlag auf den Antriebsstutzen

geschoben werden kann. Verschrauben Sie nun Mischer und Motor mit der langen Zentralschraube.

Verstellen Sie nun den Mischer mit der Handbetätigung des Mischermotors um zu sehen, ob sich der

Motor bis zu beiden Endanschlägen drehen lässt. Je nach Einbaulage muss der Motor eine andere Dreh-

richtung haben. Die Drehrichtung wird durch Tauschen der Anschlussphasen erreicht.

Achtung! Der Mischer hat 90� Drehwinkel und Innenanschläge bei AUF und bei ZU. Bei Missachtung

obiger Montagehinweise fährt der Motor gegen einen Innenanschlag des Mischers und kann Schaden

nehmen.

DerElektroanschlussdarf nur von einem Fachelektriker vorgenommen werden. Schließen Sie den Mo-

tor entsprechend dem Elektroplan an. Bei falscher Drehrichtung die Phase 2 und 3 tauschen (blau =

Nullleiter).

Anmerkung: Vor Beginn der Heizperiode wird empfohlen, den Heizungsmischer von Hand ein paarmal

hin und her zu bewegen, um eine Überlastung des Motors aufgrund einer Blockierung des Mischers zu

vermeiden.
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1.5.4 Auslegung der Kesselkreispumpe

1.6 Auslegung der Kesselkreispumpe

1 2 3 4 5 6 7 8

Kesseltyp Leistung theo. Durch�uss Wasser- Pumpentyp Stufe Leistungs- Empf. Rohr–

80oC /60oC widerstand Grundfos aufnahme querschnitt

[kW] [m3=h] [Pa] el. [W] [mm] / [Zoll]

PL15 15 0,64 1600 UPS 25–40 1 28 28mm / 1 “

PL20 20 1,07 2400 UPS 25–40 2 45 28mm / 1 “

FO15 15 0,64 1600 UPS 25–40 1 28 28mm / 1 “

HV15 15 0,64 1600 UPS 25–40 1 28 28mm / 1 “

HV17 17 0,73 1700 UPS 25–40 1 29 28mm / 1 “

HV24 25 1,07 2400 UPS 25–60 2 45 35mm / 1 1/4 “

HV30 30 1,29 3100 UPS 25–60 2 46 35mm / 1 1/4 “

HV40 40 1,72 4300 UPS 25–60 3 65 35mm / 1 1/4 “

HV50 50 2,15 8200 UPS 25–60 3 66 42mm / 1 1/2 “

BT2030 30 1,29 3500 UPS 25–60 2 46 35mm / 1 1/4 “

BT2050 50 2,15 8200 UPS 25–60 3 66 42mm / 1 1/2 “

Kesseltyp Leistung theo. Durch�uss Wasser Pumpentyp Stufe Leistungs- Empf. Rohr–

80oC /60oC widerstand Wilo Star aufnahme querschnitt

[kW] [m3=h] [Pa] el. [W] [mm] / [Zoll]

PL15 15 0,64 1600 RS25/4 1 26 28mm / 1 “

PL20 20 1,07 2400 RS25/4 1 27 28mm / 1 “

FO15 15 0,64 1600 RS25/4 1 26 28mm / 1 “

HV15 15 0,64 1600 RS25/4 1 26 28mm / 1 “

HV17 17 0,73 1700 RS25/4 1 27 28mm / 1 “

HV24 25 1,07 2400 RS25/6 1 48 35mm / 1 1/4 “

HV30 30 1,29 3100 RS25/6 2 58 35mm / 1 1/4 “

HV40 40 1,72 4300 RS25/6 2 59 35mm / 1 1/4 “

HV50 50 2,15 8200 RS25/6 3 68 42mm / 1 1/2 “

BT2030 30 1,29 3500 RS25/6 2 58 35mm / 1 1/4 “

BT2050 50 2,15 8200 RS25/6 3 68 42mm / 1 1/2 “

Annahmen: Der Wasserwiderstand im Kesselkreis wird nur vomThermomix–Ventil verursacht, CU–

Rohr bei einer maximalen Rohrlänge von 10m im Kesselkreis.

� Spalte 5: Werden Pressformstücke verwendet, sind entsprechend größere Pumpen zu verwenden.

Die Strömungsgeschwindigkeit in den Rohren soll 0,5m/s nicht überschreiten. Die empfohlenen

Pumpen fördern in der Regel mehr Wasser als erforderlich wäre. Die Nennleistung wird vom

Kessel bei erhöhter Wassermenge mit einer kleineren Temperaturdifferenz abgegeben, so dass sich

eine meist niedrigere Vorlauftemperatur einstellt.

� Damit das Thermomixventil den Heizungsrücklauf auf 60� C hochmischen kann, wird eine Teil-

menge Vorlaufwasser abgenommen. Für die Heizung steht alsonicht die Wassermenge aus Spalte

3 zur Verfügung, sondern eine geringere. Die Widerstände der Rohrleitungen sind zu berücksich-

tigen. Die Fördermengen von Pumpen mehrerer Heizkreise sind zu addieren! Warmwasserbereiter

sind je nach Schaltung zu berücksichtigen.
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� Nach der Energiesparverordnung EnEV 2007 ist vor Ort ein hydraulischer Abgleich durchzufüh-

ren.

1.6.1 Zirkulationspumpen–Steuerung

Abbildung 18: Die Zirkulationspumpensteuerung ZPS (Artikel–Nr. 140016)

Haben Sie auch ein schlechtes Gewissen, wenn Sie an den Energieverlust Ihrer Warmwasserzirkulation

denken, und wünschten sich, die Pumpe nur kurz vorm Händewaschen oder Duschen ein– und danach

wieder auszuschalten? Das ist jetzt möglich! Sogar mit Ihrem Wasserhahn als Fernbedienung – ohne

Installation in Ihrer Wohnung. Die einzigartige patentierte elektronische Steuerung Ihrer Zirkulations-

pumpe wird am Warmwasserspeicher montiert. Sie schaltet die Pumpe schon bei kurzem Öffnen eines

Warmwasserhahns ein und nach ein paar Minuten wieder aus.

Einfach zu Installieren! Das Sensorteil wird in Nähe des Warmwasserspeichers in die Warmwasserlei-

tung eingebaut. Den Temperaturfühler befestigt man an der Zirkulationsleitung und das Steuerteil wird

wie eine Schaltuhr zwischen Steckdose und Stecker des Pumpenanschlusses gesteckt. Alles kann im

Heizraum erledigt werden. Es sind keine weiteren Montagearbeiten in der Wohnung oder im Haus nötig.

Einzigartig und Intelligent! Die ZPS (Artikel–Nr. 140016) ermöglicht eine sparsame, verbrauchsab-

hängige Nutzung der Warmwasserzirkulation, ohne den Komfort einzuschränken.

Funktion des ZPS-Systems:

Der in die Warmwasserleitung eingebaute Sensor (1) reagiert auf die Strömungsbewegung des Wassers

beim Öffnen eines Warmwasserventils (4). Dieses Öffnen kann kurzzeitig vor dem eigentlichen Entnah-

mevorgang geschehen. Das Steuerteil (2) setzt daraufhin die Zirkulationspumpe (5) in Betrieb, um das

warme Wasser vom Speicher (6) durch die Zirkulationsleitung zu schicken. Beim erneuten Öffnen des

Ventils nach ein paar Sekunden kommt warmes Wasser an. Die ZPS schaltet dann, je nach eingestellter

Zeit zwischen 3 und 15 Minuten, die Zirkulationspumpe wieder ab, um das warme Wasser nicht stän-

dig ungenutzt durch die Leitung zu pumpen. Dieser Vorgang wird nun noch durch zwei intelligente,

energiesparende Funktionen unterstützt:

Die Wiedereinschaltsperreverhindert ein wiederholtes Einschalten der Zirkulationspumpe innerhalb

1,5 Minuten, da sich ja noch genügend warmes Wasser in der Leitung be�ndet.

Die Temperatureinschaltsperrevermeidet das Einschalten der Zirkulationspumpe, so langedie Lei-

tung am Temperatursensor (3) durch ständige Entnahme von Warmwasser, auch nach der Wiederein-

schaltsperrzeit, noch ca. 40� C warmes Wasser enthält. Das geschieht zum Beispiel beim Füllen der Ba-

dewanne oder morgens im Mehrfamilienhaus durch häu�ge Nutzung mehrerer Entnahmestellen über
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Abbildung 19: Das Funktionsprinzip der ZPS

einen längeren Zeitraum.

Die Antibakterienschaltung bewirkt, dass das Wasser in der Leitung bei Nichtbenutzung in größeren

Zeitabständen umgewälzt wird, damit es nicht faulen kann.

Technische Daten ZPS

Stromversorgung: 23O V – 50 Hz

Absicherung: T 2,5 A

max. Schaltleistung: 250 W

Einschaltdauer: 3/6/15 min

Wiedereinschaltsperrzeit: auf 3 min. voreingestellt

Temperatureinschaltsperre: 1,5 min fest voreingestellt, aktiv ab ca. 40� C

Einbauabstand von induktiven

Verbrauchern (Pumpe): mindestens 50 cm

Antibakterienschaltung 12/24/64 h

gegen Legionellenbildung

Abmessungen (BxTxH)

Sensorteil: 11 Ox65x65 mm

Steuerteil: 12Ox65x50 mm

Patent-Nr.: DPA-G 94 16 613.7

1.6.2 Die Elektroheizpatrone

Auf Wunsch kann der KÜNZEL–Pellet–Heizkessel mit einer Elektroheizpatrone (Art.–Nr. 150246) als

Frostsicherung ausgerüstet werden. Für den Anschluss dieser Elektroheizpatrone ist bauseits ein Stark-

stromanschluss (3 x 400 Volt, 16 A) zu stellen.

Die Elektroheizpatrone kann auch mit 230 Volt 25 Ampere betrieben werden. Hierfür ist die Verdrahtung

der Patrone nach Angaben des Herstellers zu ändern.Achtung: Diese Arbeiten darf nur ein Fachelek-

triker ausführen . Den genauen Verdrahtungsplan entnehmen Sie bitte der der Elektroheizpatrone bei-

liegenden Anleitung. An der Rückseite des PL be�ndet sich eine 2“ Muffe, in die die Elektroheizpatrone

eingeschraubt werden kann.

Die Elektroheizpatrone verfügt über einen eigenen Thermostaten. Dieser Thermostat kann in einem Tem-

peraturbereich von 5� C bis 75� C stufenlos eingestellt werden. Soll die Elektroheizpatrone nur die Funk-
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1.7 Elektroanschluss

1.7.1 Allgemeines

� Den Elektroanschluss muss ein zugelassener Elektriker durchführen.

� Es ist ein FI–Schalter vorzusehen.

� Der Elektroanschluss des Kessels ist mit max. 10 A abzusichern

� Im Kessel dürfen nur temperaturbeständige Silikonkabel verlegt werden! Kein PVC–Kabel ver-

wenden.

� Hinweise zur Montage und Bedienung des Schaltfeldes sind der Schaltfeldbetriebsanleitung zu

entnehmen.

1.8 Das Schaltfeld 606

Abbildung 20: Lage der Tauchhülsen

Die Kabel für die bauseits zu stellenden Komponenten, wie der Netzanschluss oder eine je nach Anlage

benötigte Kesselkreispumpe, müssen von einem Fachelektriker im Kessel verlegt werden. Hierzu

steht auf der linken Kesselseite ein Kabelkanal zur Verfügung. Durch diesen Kanal ist schon das Ge-

bläsekabel verlegt. Beachten Sie, dass im Kessel nur hitzebeständige Silikonkabel verlegt werden dürfen!

Das Schaltfeld lässt sich nach vorn aus der Halterung ziehen, die Anschlüsse sind dann frei zugänglich.

Der Bedienungsanleitung des Schaltfeldes 606 sind die genauen Klemmenbezeichnungen zu entnehmen.

Zur weiteren Orientierung sind die Klemmen zusätzlich nocheinmal auf der Rückseite des Schaltfeldes

beschrieben.

Die Stecker sind farblich gekennzeichnet und passen auch nur in die dafür vorgesehenen Buchsen. Wenn

Sie die Kabelverbindungen lösen müssen, achten Sie beim Wieder- Anschließen unbedingt auf eine

sichere Kontaktgabe (nicht versehentlich auf die Isolierung klemmen!).

Die mittlere Tauchhülse ist für den Kesselfühler des Schaltfeldes und die rechte für den Sicherheits-

temperaturbegrenzer (STB). Die linke Tauchhülse ist nichtbelegt, kann aber optional für weitere

Anwendungen genutzt werden.
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Das Schaltfeld wird anschließend wieder in die Schaltfeldaufnahme geschoben, bis es sicher auf seinen

Fassonstiften sitzt.

1.9 Fühler

1.9.1 Pufferfühler

Wird der PL an einer Heizungsanlage mit Pufferspeicher betrieben, müssen die Pufferfühler angeschlos-

sen werden. Bitte beachten Sie auch die Hinweise in der Schaltfeldanleitung.

oberer Pufferfühler: rot

unterer Pufferfühler: blau

Wird kein Pufferspeicher eingesetzt, entfällt der Anschluss der Pufferfühler.

1.9.2 Kesselfühler

Der Kesselfühler wird in die mittlere Tauchhülse hinter demSchaltfeld geschoben. Der Fühler sollte so

in der Tauchhülse platziert werden, dass er mit leichtem Druck an die Hülsenwand gepresst wird. Lose

in der Tauchhülse liegende Fühler haben einen schlechten Wärmeübergang und führen zu Schaltfehlern.

Zur Verbesserung der Schaltgenauigkeit empfehlen wir, Wärmeleitpaste in die Tauchhülse zu füllen.

1.9.3 Abgasfühler

Der Abgasfühler ist ab Werk vormontiert. Er sitzt im Reinigungsdeckel, im Rauchgaskanal kurz vor

Austritt aus dem Kessel.

Abbildung 21: Abgasfühler im Pelletkessel
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2 Montageanleitung externe Pelletbefüllung

Wir bieten Ihnen unterschiedliche Silo– und Fördersystemefür den Einbau in bauseits errichtete Pellet-

lagerräume an.

Angaben über die Auslegung des Pellet–Lagerraumes entnehmen Sie bitte unserer Planungsmappe

oder einschlägiger Literatur. Es wird dringend empfohlen,eine Prallmatte vorzusehen. Abgeschlage-

ne Mauer–oder Putzteile können in der Pelletszuführung unddem Brenner Schäden verursachen, die

NICHT unter die Garantie fallen!

2.1 Saugförderer

2.1.1 Montage auf dem Zwischenbunker

Der Saugförderer ist bereits auf dem Zwischenbunker vormontiert. Er muss jetzt nur noch über den

vormontierten Stecker an das Modul MM600 angeschlossen werden.

2.1.2 Saugförderung aus Bunkerraum

Die Steuerung des Saugförderers erfolgt über das Schaltfeld und das Modul MM600.

Abbildung 22: Saugförderung aus Bunkerraum

Zulässig sind Längen bis zu 12,5 Meter.Es müssen immer beide Leitungen (Förderschlauch und

Abluft) angeschlossen werden!

Versuchen Sie, die Leitungen möglichst kurz zu halten und achten Sie darauf, im gesamten Leitungsver-

lauf keine (unnötigen) Bögen kleiner als 90� einzubauen und diese mit einem Radius von mindestens 30

cm zu verlegen. Den Schlauch nicht knicken!
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Der maximale Höhenunterschied, der mit dem Saugförderer überbrückt werden kann, liegt bei 4 Metern,

wobei höchstens 3 Meter senkrecht in einem Stück verlaufen dürfen.

Die Schläuche sind nur für Innenräume und eine Temperatur bis +60� C geeignet, daher dürfen sie weder

an unisolierten Heizungsrohren noch am Abgasrohr anliegen.

Den Pelletsförderschlauch zirka alle 50–100 cm mit Schlauchschellen an der Wand oder Decke

befestigen.

Aufgrund der mechanischen Reibung der Pellets an der Schlauchinnenwand kann es während des För-

dervorganges zur elektrostatischen Au�adung bzw. Entladung kommen.

Es besteht Explosions- u. Brandgefahr! Eine Erdung des gesamten Fördersystems ist daher unbe-

dingt erforderlich und vom Fachmann auszuführen.

Der im Schlauch (Förder– u. Rückluftschlauch) integrierteMetalldraht ist an jedem Schlauchende

freizulegen (ca. 3-4 cm) und nach innen umzubiegen, sodass ein metallischer Kontakt zwischen dem

Stutzen und dem Draht entsteht. Gehen Sie bei allen Anschlüssen auf diese Weise vor. Für eine

korrekte Erdung ist darauf zu achten, dass jedes Drahtende an den entsprechenden Metallanschlüssen

(Saugturbine, Entnahmestück) fest anliegt (d.h. mit Schlauchklemmen fest anziehen).

Der Förderschlauch darf von der Entnahmestelle bis zum Heizkessel nur in einem Stück verlegt werden!

Vor dem Verlegen sind die verschiedenen Schläuche zu kennzeichnen, um später ein versehentliches

Vertauschen zu verhindern.

Die Pellets–Saugentnahme (Zubehör) wird im Pelletlagerraum am Boden festgeschraubt. Der Lagerraum

sollte so ausgeführt werden, dass die Pellets in Richtung des Entnahmestücks rutschen können.

2.1.3 Saugförderung aus Sacksilo

Abbildung 23: Saugförderung aus Sacksilo
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Hier gelten die gleiche Bedingungen für die Verlegung des Schlauches wie im vorigen Kapitel (Saugför-

derung aus Bunkerraum).

Die Pellets–Saugentnahme (Zubehör) wird am Auslass des Sacksilos mit den mitgelieferten Schlauch-

schellen befestigt.

2.2 externe Schnecke

2.2.1 starre Förderschnecke aus bauseits erstelltem Silo

Die Steuerung der Schnecke erfolgt über das Schaltfeld und das Modul MM600. Diese Schnecke wird

mit einem 240 V- Motor ausgeliefert.

Abbildung 24: starre Förderschnecke aus Bunkerraum

Abbildung 25: richtige Montage der Förderschnecke (hier: am PL)

Für die einwandfreie Funktion der Pelletförderung ist es sehr wichtig, bestimmte Winkel einzuhalten.
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Besonders am Einfüllstutzen muss der Füllschlauch möglichst senkrecht verlegt werden (max. 40� Ab-

weichung von der Senkrechten, siehe Abb.). Ansonsten könnte der Schlauch verstopfen, was langwierige

und unnötige Reparaturarbeiten nach sich zieht.

Abbildung 26: richtige Montage der Förderschnecke

Abbildung 27: richtige Montage der Förderschnecke (hier: am PL)

Die starre, 3 Meter lange Schnecke kann beliebig gekürzt werden, solange der Winkel von 30–50� (s.

obige Abb.) eingehalten wird. Es muss dann anschließend dasRohrende wieder auf 30� abgeschrägt

werden.
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Abbildung 28: Auslasswinkel der starren Schnecke

2.2.2 �exible Förderschnecke aus Pelletlagerraum

Die Steuerung der Schnecke erfolgt über das Schaltfeld und das Modul MM600. Bauseits ist ein Stro-

manschluss 3–Phasen 400 Volt 3 X 16 Ampere vorzusehen. Die Schnecke fördert ca. 2 kg Pellets pro

Minute, je nach Brennstoffqualität.

Abbildung 29: �exible Förderschnecke aus Lagerraum

Die Länge der Schnecke darf 25 Meter nicht übersteigen. Wenneine größere Strecke überbrückt werden

muss, werden zwei Schnecken mit einer Übergabe eingesetzt.Die Schnecke kann Bögen mit einem

Radius von minimal 1,5 Metern beschreiben. Alle Bögen einerSchnecke dürfen zusammen den Winkel

von 135� nicht übersteigen. Der maximale Winkel, der an einem Stück erreicht werden kann, beträgt

90� . Anschließend ist dann noch ein Bogen mit einem Winkel von maximal 45� zulässig, der aber in die

entgegengesetzt Richtung des ersten Bogens gekrümmt sein muss.
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Abbildung 30: externe Förderschnecke

Je nach den Maßen des Pelletlagerraumes ist eine unterschiedliche Anzahl von Einlasstrichtern erforder-

lich. Bitte beachten Sie, dass ein Lagerraum niemals vollständig entleert werden kann, weil die Pellets in

der Regel in einem Schüttwinkel von ca. 45� (bei Mehl sogar bis zu 80� ) liegen bleiben. Die Restmenge

ist abhängig von der Konstruktion des Lagerraumes und kann nur dann genutzt werden, wenn sie so

umgeschichtet wird, dass die Pellets wieder von den Einlauftrichtern erfasst werden können.

Der erste Einlauftrichter muss minimal 600mm von der Wand entfernt sein. Die weiteren Trichter folgen

dann mit einem Abstand von minimal 600mm bis maximal 1000mm.

Die folgende Aufstellung ist geeignet für einen Pelletlagerraum mit einer Länge von 2,5m.

1. 1 Stk. Schnecke 5.5m

2. 1 Stk. Rohrbogen 45�

3. 1 Stk. Rohr 2.5m

4. 1 Stk. Rohr 1.8m

5. 3 Stk. Einlauftrichter

6. 1 Stk. Motor (0,37kW; 400 Volt, 3x16 Ampere) mit Flansch und Motorträger

7. 1 Stk. Verbindungsschlauch

8. 1 Stk. Vollsensor und Motoranschlussset(Schütz und Motorschutzschalter)

9. 1 Stk. div. Kleinteile

weiteres Zubehör für den Lagerraum:

1. Befüllkupplungsset (Artikel–Nr.:100065) bestehend aus 2 Stk. Storz–Kupplungen Typ ALU, 2

Stk.Blinddeckel inkl. Befestigungsmaterial.
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2. Befüll– und Entlüftungsstutzen 50 mm (Artikel–Nr.:100060), 200 mm (Artikel–Nr.:100061),

500 mm (Artikel–Nr.:100062), 500 mm mit Erdungslasche (Artikel–Nr.:100067), 1000 mm mit

Erdungslasche(Artikel–Nr.:100063)

3. Bogen für Befüll– und Entlüftungsleitung 5� (Artikel–Nr.:100070), 15� (Artikel–Nr.:100071),

30� (Artikel–Nr.:100072), 45� (Artikel–Nr.:100073), 60� (Artikel–Nr.:100074), 90� (Artikel–

Nr.:100075)

4. Z–Winkel für Lagerraumtür (Artikel–Nr.:100018) bestehend aus 2 Stk. Z–Winkel von je 2m

Länge

5. Prallmatte (Artikel–Nr.:100017) bestehend aus Prallmatte aus Kunststoff 1,50 m x 1,50m.

2.2.3 �exible Förderschnecke aus Sacksilo

Die Steuerung der Schnecke erfolgt über das Schaltfeld und das Modul MM600. Bauseits ist ein Stro-

manschluss 3–Phasen 400 Volt 3 X 16 Ampere vorzusehen.

Abbildung 31: �exible Förderschnecke aus Sacksilo

Eine weitere Auslegung der Schnecke ist nicht erforderlich. Die Montage erfolgt direkt an den Auslass

des Sacksilos an Hand der mit der Siloanlage mitgeliefertenMontageanleitung.
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3 Systemvorschläge für den PL

3.1 Systempaket PL2 Pellet–Heizkessel mit Brauchwasserbereiter und Pufferspeicher

Der Anlagenvorschlag nachSystempaket PL2ermöglicht den Bau einer einfachen, günstigen und platz-

sparenden Pellet–Heizungsanlage mit geregeltem Brauchwasserspeicher und Pufferspeicher. Bei dieser

Anlage reicht ein 4–Wege–Mischer als Rücklaufanhebung nicht aus. Es ist daher das Thermomix–Ventil

vorzusehen.

Vergewissern Sie sich, ob die Kesselkreispumpe (15) und dieHeizungspumpe (18) richtig aufeinander

abgestimmt sind. Lesen Sie dazu den Abschnitt „Auslegung der Kesselkreispumpe“ in1.6auf Seite19.

Wir empfehlen, das Thermomix–Ventil und die Pufferspeicher allseitig absperrbar einzubauen, um eine

einfache Wartung der Anlage zu ermöglichen.

Lesen Sie vor der Installation die Betriebs– und Montageanleitungen aller Geräte. Die Verdrahtung der

Anlage darf nur vom Fachelektriker vorgenommen werden, es dürfen keine PVC–Kabel im Kessel ver-

legt werden.

Hydraulikplan

Abbildung 32: Systempaket PL2 (Abb. mit PL)
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3.2 Systempaket PL3 Pellet–Heizkessel mit Kombipuffer

Der Anlagenvorschlag nachSystempaket PL3ermöglicht den Bau einer einfachen, günstigen und platz-

sparenden Pellet–Heizungsanlage mit Kombipufferspeicher und ungeregeltem Brauchwasserbereiter. Bei

dieser Anlage reicht ein 4–Wege–Mischer als Rücklaufanhebung nicht aus. Es ist daher das Thermomix–

Ventil vorzusehen. Insbesondere eignet sich dieses Anlagenschema auch für den Bau einer heizungsun-

terstützenden Solaranlage.

Vergewissern Sie sich, ob die Kesselkreispumpe (15) und dieHeizungspumpe (18) richtig aufeinander

abgestimmt sind. Lesen Sie dazu den Abschnitt „Auslegung der Kesselkreispumpe“ in1.6auf Seite19.

Wir empfehlen, das Thermomix–Ventil und die Pufferspeicher allseitig absperrbar einzubauen, um eine

einfache Wartung der Anlage zu ermöglichen.

Lesen Sie vor der Installation die Betriebs– und Montageanleitungen aller Geräte. Die Verdrahtung der

Anlage darf nur vom Fachelektriker vorgenommen werden, es dürfen keine PVC–Kabel im Kessel ver-

legt werden.

Achten Sie beim Kombipuffer unbedingt auf den Zustand der Schutzanode im Warmwasserboiler, eine

defekte Anode kann zur vorzeitigen Zerstörung des Boilers führen. Wir empfehlen, die Anode minde-

stens einmal im Jahr zu überprüfen.

Hydraulikplan

Abbildung 33: Systempaket PL3 (Abb. mit PL)
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3.3 Systempaket PL4 Pellet–Heizkessel mit solarunterstützter Brauchwasserbereitung

Der Anlagenvorschlag nachSystempaket PL4ermöglicht den Bau einer einfachen, günstigen und platz-

sparenden Pellet–Heizungsanlage mit solarunterstützterBrauchwasserbereitung.

Der PL darf nur mit einer Rücklaufanhebung betrieben werden. Der 4–Wege–Mischer [37] dient gleich-

zeitig als Rücklaufanhebung und als Heizungsmischer und schützt Ihren Kessel so vor Korrosion. Die

Regelung des PL, des Brauchwasserspeichers und des 4–Wege–Mischers erfolgt über die optional in den

PL zu integrierende Außentemperatursteuerung.

Lesen Sie vor der Installation die Betriebs– und Montageanleitungen aller Geräte. Die Verdrahtung der

Anlage darf nur vom Fachelektriker vorgenommen werden, es dürfen keine PVC–Kabel im Kessel ver-

legt werden.

Hydraulikplan

Abbildung 34: Systempaket PL4 (Abb. mit PL)
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3.4 Systempaket PL5 Pellet–Heizkessel mit solarer Heizungsunterstützung

Der Anlagenvorschlag nachSystempaket PL5ermöglicht den Bau einer einfachen, günstigen und platz-

sparenden Pellet–Heizungsanlage mit solarer Heizungsunterstützung und ungeregeltem Brauchwasser-

bereiter. Bei dieser Anlage reicht ein 4–Wege–Mischer als Rücklaufanhebung nicht aus. Es ist daher das

Thermomix–Ventil vorzusehen. Wir empfehlen, das Thermomix–Ventil und die Pufferspeicher allseitig

absperrbar einzubauen, um eine einfache Wartung der Anlagezu ermöglichen. Vergewissern Sie sich, ob

die Kesselkreispumpe (15) und die Heizungspumpe (18) richtig aufeinander abgestimmt sind. Lesen Sie

dazu den Abschnitt „Auslegung der Kesselkreispumpe“ in1.6auf Seite19.

Der Rücklauf des Pelletkessel und der Rücklauf der Heizungsanlage werden bei diesem Systempaket

an unterschiedlichen Stellen in den Schichtladungsspeicher eingeführt. Der Pelletkessel kann so nicht

den ganzen Speicher au�aden und der untere Bereich des Schichtladungsspeichers steht ausschliesslich

für die Nutzung der Solarenergie zur Verfügung. Der solar zuerreichende „Ernteerfolg“hängt damit

wesentlich an der Rücklauftemperatur der Heizungsanlage.Je kälter der Rücklauf auch im Winterbetrieb

in den Speicher zurück kommt, desto mehr Solarenergie lässtsich in das System einbringen. Lesen Sie

vor der Installation die Betriebs– und Montageanleitungenaller Geräte.

Hydraulikplan

Abbildung 35: Systempaket PL5 (Abb. mit PL)

Die Verdrahtung der Anlage darf nur vom Fachelektriker vorgenommen werden, es dürfen keine PVC–

Kabel im Kessel verlegt werden. Achten Sie beim Kombipufferunbedingt auf den Zustand der Schutz-

anode im Warmwasserboiler, eine defekte Anode kann zur vorzeitigen Zerstörung des Boilers führen.

Wir empfehlen, die Anode mindestens einmal im Jahr zu überprüfen.
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3.5 Systempaket PL1 Pellet–Heizkessel mit Brauchwasserbereiter

Der Anlagenvorschlag nachSystempaket PL1ist nur bedingt zu empfehlen, da in dieser Anlage kein Puf-

ferspeicher vorhanden ist, der für einen umweltfreundlichen und wirtschaftlichen Betrieb unumgänglich

ist.

Der PL darf nur mit einer Rücklaufanhebung betrieben werden. Der 4–Wege–Mischer [37] dient gleich-

zeitig als Rücklaufanhebung und als Heizungsmischer und schützt Ihren Kessel so vor Korrosion. Die

Regelung des PL, des Brauchwasserspeichers und des 4–Wegemischers erfolgt über die optional in den

PL zu integrierende Außentemperatursteuerung.

Lesen Sie vor der Installation die Betriebs– und Montageanleitungen aller Geräte. Die Verdrahtung der

Anlage darf nur vom Fachelektriker vorgenommen werden, es dürfen keine PVC–Kabel im Kessel ver-

legt werden.

Hydraulikplan

Abbildung 36: Systempaket PL1 (Abb. mit PL)

3.6 Legende für die Systempakete

Legende für die Systempakete:

Nr. Bauteil

1 HV–Kessel

2 Kessel–Schaltfeld

3 Öl–/ Gas–Kessel *

5 Außentemperatursteuerung

6 Thermomix–Ventil

7 Pufferspeicher PS
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Nr. Bauteil

8 Hygienekombipuffer PSD

10 Warmwasser–Boiler HSR / TS

11 Umschaltventil

12 3–Wege–Heizungsmischer

13 Armaturensatz

14 Wandaufbaugehäuse

15 Kesselkreispumpe

16 Ölkesselpumpe

17 Kesselfühler Außentemperatursteuerung

18 Heizungspumpe

19 Heizungsanlage

20 Boilerladepumpe

21 Rückschlagklappe

22 Anlegethermostat

23 Ölkessel–Sockel

24 Zwischenförderpumpe

25 Gastherme

26 Automix

27 Boilerthermostat

29 Festbrennstoffkessel FO15

30 Thermostat 1x Umschaltkontakt

31 Sonnenkollektor

32 Hygienekombipuffer PSW

33 Solar–Brauchwasserspeicher

34 Solarregelung

35 Solarstation

36 PL Pelletkessel

37 4–Weg–Heizungsmischer

38 Anlegethermostat

39 Heizungsherd

40 Pumpen–/ Umschaltregelung

41 Frischwasser–Mischventil

* Nur zwei hydraulische Anschlüsse belegen, da sonst wegen der Durchmischung keine ausreichenden

Temperaturen erreicht werden können.
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4 Technische Daten

Abbildung 37: Der Pelletkessel PL–M

Kessel und Bunker für den Transport trennbar
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Abbildung 38: Der Pelletkessel ohne Bunker

Typ PL20M PL15M

Feuerungsleistung kW 22 16

Nennwärmeleistung kW 20 15

Leistung max. kW 25 15

Leistung min. kW 9 9

Brennstoff Holzpellets1

zul. Kesseltemperatur oC 95 95

erreichbare Kesseltemp. oC 90 90

zul. Betriebsüberdruck bar 3 3

Gewicht kg 260 260

Wasserinhalt Liter 60 60

Füllmenge Bunker kg 150 150

Wasserseitiger Widerstand Pa 400 400

notwendiger Förderdruck Pa 1 1

Abgasmassenstrom b. Nennlast kg/s0,018 0,011

Abgastemperatur oC 165 160

CO2 % 12.1 10,4

Rauchgasstutzendurchmesser mm 100 100

Wirkungsgrad % 90,8 91,8

Turbogitter Stk. 15 13

16mm und 8mm Pellets mindestens nach DIN–PLUS
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